gthums Poſen. 
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Morgen, als am Charfreitage, 


In land. 


Berlin den 25. Maͤrz. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Pott in Halle zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſi⸗ 
tät zu ernennen und das für denſelben ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt IR vollziehen gericht. 
Koe. Mojeſtät der K nig haben den bisherigen 
Ober dergerichts Rath Hoͤpner zum Geheimen 

Des KdumalseRath zu ernennen geruht. 
Prokuraten s Majeftät haben den ſeitherigen erſten 

um aM Landgerichte zu Duͤſſeldorf, Foͤr⸗ 
ſter, zum Landrath des Kreiſes Kempen, im Re⸗ 


ierungs- Bezirk aͤdi . 
neh ger, Duſſeldorf, Allergnaͤdigſt zu er 


Der Königlic) Söchſſſche Ober⸗Stallmeiſter Ge⸗ 
neral⸗Major von Fabrice, iſt nach Neu⸗Strelit 


abgereiſt. 
ausland. 


= VB e I 8 i en 
genrüffel den 20. März. Bei Eröffnung der 
zung Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer war 
Peek die Reihe an dem Amendement des Herrn 
unter dender die Einwilligung zum Traktat nur 
gerlichen uorbehalte der Auftechthaltung der bür⸗ 
den Theilen religioͤſen Freiheiten in den abzutreten⸗ 
noch die Moden, wollte. Er schlug a Möcht 
och die Modiſttatjon vor, daß, im Fall die Mächte 
nicht auf dieſe Bedingung eingehen wollten, die Re⸗ 


wird keine Zeitung ausgegeben. 


gierung dennoch den Vertrag annehmen duͤrfe. Hier⸗ 
durch wurde das Amendement gewiſſermaßen un⸗ 
nütz, und als der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten verſprochen, die Regierung 
werde ſich bei der Konferenz, fo gut fie koͤnne, für 
die Bewohner der abzutretenden Theile verwenden, 
wurde das Amendement mit 53 gegen 40 Stimmen 
verworfen. Die Amendements der Herren Pol le- 
nus und Desmaizieres hatten dann daſſelbe 
Schickſal. — Endlich wurde um 2 Uhr (wie bereits 
die telegraphiſche Nachricht gemeldet) mit einer Ma⸗ 
jorität von ſechzehn — 58 gegen 42 — Stimmen, 
der Geſetzentwurf angenommen, wodurch der Koͤnig 
ermächtigt wird, die Verträge, welche die Tren⸗ 
nung zwiſchen Belgien und Holland feſtſtellen, un⸗ 
ter ſolchen Klaufeln, Bedingungen und Vorbehal— 
ten abzuſchließen und zu unterzeichnen, welche Se. 
Majeftät im Intereſſe des Landes für noͤthig oder 
nuͤtzlich erachten ſollte. — Es fehlte nur ein Mit⸗ 
glied in der Kunmer, Herr Trenteſeaux, welchen 
Krankheit zuruͤckhielt. Der ebenfalls kranke Herr 
von Brouckere hat ſich in die Kammer tragen laſſen. 
Er ſtimmte für die Annahme. Graf Felix v. Me⸗ 
rode und ſein Bruder, Herr Werner, ſtimmten da⸗ 
egen. Herr Gendebien gab am Schluſſe der Ab⸗ 
ſtümmung ſeine Dimiſſion als Mitglied der Kammer. 
Die Miniſter brachten hierauf denſelben Antrag auf 
Annahme des Traktates in den Senat, wo er un⸗ 
bezweifelt bald angenommen werden wird. In der 
Stadt herrſcht nicht die mindeſte Aufregung, g 
Der Senat ift auf heute zuſammenberufen 
um ebenfalls die Verathungen uber den Friedens⸗ 
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beginnen. Der gegenwärtige Praͤſident 
des Sete f Herr von Schiervel, welcher im Lim⸗ 
burgiſchen das Amt eines Civil: Gouverneurs bes 
kleidet, ſoll es allen Beamten dort zur Pflicht ge⸗ 
macht haben, keine Bittſchriften gegen die Gebiets: 
Abtretung zu unterzeichnen. 
Dem Journal des Flandres zufolge, hat die 

Regierung Befehl ertheilt, den Buͤrgergarden in 
den abzutretenden Aae lern e 7 5 

en und Luxemburgiſchen die Waffen abzunehmen. 
. Bischof von Gent hat an die Geiſtlichkeit ſei⸗ 
ner Discefe ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem 
er derſelben verbietet, Petitionen, gleichviel ob für 
oder gegen den a Rach it zu unterzeichnen. 

In der vorgeftrigen Nacht ift im Bureau unſeres 
Königl. Theaters die Kaffe geplündert worden, in 
welcher ſich gerade die Sonntags⸗Einnahme von 
1800 Fr. befand. Merkwürdig genug iſt es, daß 
ſelt zwei Monaten ein ſolcher Diebſtahl ſchon zum 
dritten Male in jener Kaſſe ausgefuhrt werden konnte, 
ohne den Thätern auf die Spur zu kommen. 

Der Gerichtshof in Lüttich hat die Glaͤubiger des 
Herrn John Cockerill auf den 15. April zuſammen⸗ 
berufen, um ſich über das von demfelben bei dem 
Koͤnige eingereichte Moratoriums⸗Geſuch zu be⸗ 


rathen. f 
a Frankreich. 
Paris den 20. März. Ein Organ der Goa: 
lition ſucht die Lage der Dinge, wie fie das neue 
Miniſterium vorfindet, folgendermaßen zu charak⸗ 
teriſiren: „Die Schwierigkeiten, welche das neue 
Ministerium zu beſiegen haben wird, gehören mehr 
der innern als der äußern Politik an. Ju Belgien 
finden die Miniſter die Annahme des Traktates als 
eine fertige Thatſache vor; ſie brauchen ſich alſo 
nur bei ihren Bruͤſſeler Kollegen zu bedanken. ae 
Differenzen mit Mexiko nehmen eine güͤuſtige en 
dung. Die Räumung Ankona's liegt ebenfalls a 
vr, Fe achte Thatfache vor. So bleibt 70 
Spanien. Vor zwei Jahren wollte Thiers bie o⸗ 
operation, welche der Marſchall Soult für ſchimpf⸗ 
lich hielt. Jetzt werden die Herren wohl nichts Dit: 
gegen haben, daß man die Spanier ihre er 
ter ſich ausmachen laſſe. Die liberale Oppoſit 5 
will nichts Anderes, als die Beruhigung Spanien. 
* irgend eine Weiſe. Die äußern TOT 
rigkeiten kommen alſo faſt gar nicht in Betracht, 
deſto mehr die inneren. Man will eine wirkliche 
Praäſidentſchaft, einen vom Einfluſſe des Hofes un⸗ 
abhängigen Premier: Minifter. Und dennoch ver⸗ 
traut man die Präfidentfchaft einem Manne an, 
der fie nur dem Namen nach führen kann.“ 
Die Verlegenheit der gegenwärtigen Lage haben 
eine ſchlimme Ruͤckwirkung auf die Handels geſchaͤfte. 
Es ſind heute wieder 16 neue Falliſſemente ange 
ei t. N 
in Gerichtöhofe zu Chaumont war dieſer Tage 


„ 


ein Zettel angeklebt, an deſſen vier Ecken die Worte: 
„Einheit, Treue, Beharrlichkeit, Feſtigkeit“ ſtan⸗ 
den. Obenan aber las man: „Gleichheit, dein 
Reich iſt nicht fern! Das ſouveraͤne Volk ſchreitet 
voran! ... Freunde der Despoten, = der 
Freiheit der Voͤlker, zittert! Das junge Frankreich 
erhebt ſich“ u. ſ. w. 

Der Constitutionel enthält einen Artikel, wel 
cher aus der Feder des Hrn, Thiers gefloſſen zu feyn 
ſcheint, und worin es heißt: „Es iſt von Wichtig⸗ 
keit, daß man ſich in Belgien über die diplomati— 
ſche Lage Frankreichs und über die Folgen einer 
Kabinetöveränderung keine Illuſion mache. Waͤ⸗ 
ren die Dinge noch einmal zu machen, ſo wuͤrde 
ein Kabinet vom linken Centrum ſie anders und 
beſſer angreifen. Ein ſolches Kabinet hätte nur 
Hoffnungen gegeben, die es auch hätte verwirkli⸗ 
chen wollen, und wenn es in Belgien die Entwik— 
kelung des Widerſtandsgeiſtes angeregt hätte, fo 
wuͤrde es im entſcheidenden Augenblicke Belgien 
nicht im Stich gelaſſen haben.... Wir wollen den 
Belgiern lieber die Wahrheit ſagen, als ſie neuen 
Taͤuſchungen ausſetzen. Die Frage, worüber fie 
debattiren, hätte eine andere Loͤſung erhalten koͤn⸗ 
nen; wir unſerſeits haben eine ſolche gewuͤnſcht; 
allein es iſt, was Frankreich betrifft, eine Loͤſung 
vorhanden; unſere Regierung iſt gebunden, und 
man würde ſich taͤuſchen, wenn man auß eine ploͤtz⸗ 
liche Wendung zählen wollte, welche eine Diplomas 
tiſch beendigte Angelegenheit von Neuem vorneh— 
men würde‘, n 

Nach der Berechnung der Presse würde ſich die 
numeriſche Staͤrke der verſchiedenen Parteien in der 
Deputirten = Kammer folgendermaßen geſtalten: 
rechtes Centrum 207 Stimmen, Doctrinaire 28, 
linkes Centrum 84, linke Seite 77, Republikaner 
37, Legitimiſten 24. Nimmt man nun an „ daß 
das Miniſterium Soult⸗Thiers feine eigentliche 
Stärke im linken Centrum haben werde, ſo würde 
es hiernach allerdings in eine bedenkliche Lage ge⸗ 
rathen, wenn die verſchiedenen Parteien „durch de⸗ 
eee © 9585 Ruder gekommen iſt, ſich 
wie agten ede " 

Weg or tn. IR und jede ihren eigenen 

Obgleich das Kabinet als der Ausdruck der po⸗ 
litiſchen Anſichten zu betrachten iſt, welche im lin⸗ 
ken Centrum repraſentirt werden, fo find doch“ 
ein hieſuges Blatt bemerkt, die Menungel 
mehrerer Mitglieder deſſelben gerade," Bezug auf 
die wichtigſten Fragen, welche dennächſt in Anre⸗ 
gung kommen durften, einander gaaz widerſprechend. 
Der Marſchall Soult ſtraͤubt ſich mit Händen und 
Fuͤßen gegen die Intervention, während Thiers der 
eifrigfte Verfechter dieſes Prinzips iſt. Herr Hu⸗ 
mann hat ſich als einer der wärmften Verkheidiger 
der Renten⸗Konverſion gezeigt, während Dupin 
derſelben entſchieden abhold iſt. Dieſer iſt zugleich 
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einer der größten Gegner der Occupation von Afrika, 

in welcher Hinſicht ihm Paſſy zur. Seite ſteht. Bei 
der Spaniſchen Frage, der Algieriſchen Frage, der 
Renten⸗Frage und der Zucker Frage muß ſich dieſe 
Meinungs⸗Verſchiedenheit deutlicher offenbaren. 

Die 8800 von Lucca wird zu Anfang der 
nächſten Woche in Paris erwartet; ihr Geſchafts⸗ 
führer iſt bereits hier angekommen. 

Der Erzbiſchof von Paris hat eine Verordnung 
an die Geiftlichen feiner Dioͤceſe erlaffen, worin er 
ihnen befiehlt, eine allgemeine Kollekte zu veranſtal⸗ 
ten, deren Ertrag fuͤr die durch das Erdbeben ver⸗ 
arniten Einwohner von Martinique beſtimmt iſt. 

Nach Briefen aus Neapel vom 8. Maͤrz hat 
ſich der berühmte Sänger Adolph Nourrit daſelbſt 
in einem Anfall von Melancholie das Leben genom⸗ 
men. 

Nachrichten aus Konſtantine vom 17. v. M. 
melden, daß die Lebensmittel dort außerſt felten 
und ſehr hoch im Preiſe waren. Man bezahlte für 
ein Pfund Kartoffeln 60 Centimen. Das iſt die 
Folge von dem unerwünſchten Ausgange mehrerer 
in der letzten Zeit unternommenen Expeditionen. 
Seit der Affaire bei Dumilah haben die Araber das 
Haupt wieder erhoben und ein neueres Ereigniß 
hat ihre Kuͤhnheit nur noch geſteigert. Man ſchickte 
neulich eine Kolonne von 4 bis 500 Mann unter 
den Befehlen des Bataillons-Chefs Januet vom 
12. Linien⸗Regiment in das Innere des Landes ab, 
um die Autorität eines Kadi, deſſen Redlichkeit ſehr 
in Zweifel geſtellt war, zu ſichern. Dieſe kleine 
Expedition, die einen Theil des Lagers von Ghelma 
ausmacht, wurde von einem, aus wenigſtens 1200 
Mann beſtehenden Araberhaufen angegriffen, ber 
befeſtem Gegner des Kadi, deſſen Herrſchaft wir 
pen 9885 wollten, angeführt wurde. Unſere Trup⸗ 
fie ſich en ſich ſehr brav genommen, doch mußten 
ſen. Ueückziehen, und mehrere Todte zurüͤcklaſ⸗ 
ziere. — er den Verwundeten befinden ſich 2 Offi⸗ 
man raſch re Umgegend von Bona ſchreitet 
die Anwesende Austrocknen der Suͤmpfe vor; 

f That des General Guingres hat eine ge⸗ 
ſteigerte Thätigkeit hervorgerufen, und ſchon ber 
merkt man eite weſentliche Verbeſſerung in dem 
Geſundheitszuſtande der Truppen. Bemerkens⸗ 
werth iſt der Umſtand, daß, während man in Bona 
eine verhältwipmäßig große Anzahl von Kranken 
zahlt, ſich in Stora und Philippeoille faſt kein ein 
Ager befünbel. FR: 
roßbritannlen und Irland. 
den 19. Maͤrz. Es iſt jetzt kaum noch 
eifeln, daß Lord Palmerſton reſigniren 
von El kisherigen Votſchafter in Madrid, Grafen 
gelegenheltdon, als Miniſter der auswärtigen An⸗ 
Globe, der zum Nachfolger erhalten wird, da der 
Organ galt, Immer für Lord Palmerſton's Haupt: 

ef Nachricht in einem Schreiben aus 


darond 0 
und dag 


ohne ihr zu widerſprechen. In die 
man bedaure in Spanien 
des Grafen von Claren⸗ 


Madrid giebt, 
fein Schreiben heißt es, 
allgemein die Entfernung 3 
don, da er fich dort die Achtung aller Parteien ges 
wonnen habe, und man troͤſte ſich nur damit, da 
es auf ſeinem neuen Poſten als Miniſter noch mehr 
in ſeiner Macht ſtehen werde, zur Sicherung von 
Spaniens Unabhängigkeit, Frieden und Wohlfahrt 
mitzuwirken. 

Im Feldzeugamte herrſcht jetzt außerordentliche 
Thaͤtigkeit; es ſollen feit den Napoleoniſchen Kries 
gen nicht ſo bedeutende Auftrage von Seiten jenes 
Departements zur Anfertigung und Lieferung von 
Kriegs⸗Material aller Art gemacht, und im Tower 
kürzlich viel Munition nach den Kolonieen und nach 
verſchiedenen Theilen des Vereinigten Koͤnigreichs 
ae worden ſeyn. 

it Hinſicht auf den Stand der Dinge in Frank⸗ 
reich ſagt die Morning- Chronicle: „Das Beſte⸗ 
hen von ſieben Parteien in einer Kammer, die fo 
konſtituirt iſt, daß es der Vereinigung den dreien 
derſelben bedarf, um eine Majorſtät zu bilden, wähe 
rend man doch nicht zwei zur Uebereinſtimmung un⸗ 
ter einander bringen kann, iſt ein Zuſtand, der nicht 
geduldet werden kann und die ganze Repraͤſentativ⸗ 
Regierung in Verruf bringen muß.“ Der Stan- 
dard bemerkt in derſelben Hinſicht: „Herr Guizot 
ſcheint die Abſicht zu haben, in Frankreich eine aͤhn⸗ 
liche Stellung einzunehmen, wie Sir Robert Peel 
in England, naͤmlich die gierige Jakobiniſche Face 
tion eine Zeit lang im Genuß der Amtsvortheile zu 
laſſen, aber dafür zu ſorgen, daß ſie kein Unheil ſtifte.“ 
Die Morning- Chronicle zeigt an, daß die Re⸗ 
gierung Depeſchen aus Oſtindien erhalten habe, 
welche die letzten, nicht fehr giftigen Nachrichten 
von dort beſtätigen. Oberſt⸗Veutenant Burner und 
Lieutenant Pottinger waren durch die veränderten 
Geſinnungen Kam-Ram's genoͤthigt worden, He⸗ 
rat zu verlaſſen, und Lord Auckland wird nun, ſta 
von demſelben Huͤlfe zu erlangen, ihn als Verbün⸗ 
deten Doſt Mahomed's ſich gegenüber erblicken. Die 
Morning- Chronicle, welche in dieſen Ereigniſſen 
das Reſultat fremder Intrigue erblickt, glaubt, daß 
man der Feindseligkeit des Kam⸗Ram, ſobald es 
auf Operationen im freien Felde ankomme, keinen 
gefaͤhrlichen Charakter beizumeſſen habe. 

Der bekannte Korreſpondent der Times in 
Waſhington, der ſogenannte Genfer Reiſende, 
hat einen vom 23. v. M. datirten Brief eingeſandt, 
in welchem er die neueſten Vorfälle auf der Gränze 
zwiſchen Maine und Neu- Braunſchweig aus ſehr 
trübem Geſichtspunkte betrachtet. Er bringt ſie in 
Verbindung mit den Kanadiſchen Unruhen und deu⸗ 
tet darauf hin, daß eine ſtarke Partei in den Ver⸗ 
einigten Staaten beſtehe, welche einen Krie mit 
England herbeizuführen ſuche, um auf dieſe Weiſe 
Kanada's Unabhängigkeit zu erlangen, Zugleich 
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ll die Partei van Buren's, zu welcher der Gou⸗ 
. Maine, Herr Fairfield, gehört, in eis 
nem Kriege das Mittel ſehen, ihrem etwas geſun⸗ 
kenen Einfluſſe aufzuhelfen. ö 
Die Nachricht, daß General Santana interimi⸗ 
ſtiſch die Praͤſidentſchaft von Mexiko übernom: 
men hatte, und daß der Praͤſident Buſtamente mit 
4000 Mann nach Tampico gegen Urrea aufgebro⸗ 
chen ſei, wird in den hier eingegangenen New⸗Por⸗ 
ker Blättern bezweifelt. An offtziellen Berichten 
daruber fehlt es ganz. In Veracruz meinte man 
indeſſen, daß General Urrea leicht vertrieben wer⸗ 
den koͤnnte, da ſeine Truppen ſelbſt das Noͤthigſte 
entbehren. Alle Mexikanjſchen Häfen, mit Einſchluß 
Tampico's, . 5 noch immer gaͤnzlich verſperrt. 

a Pa n een. 

Valencia den 3. März. Der General von Ha⸗ 
len hat Revue über die hieſige National⸗Garde ger 
halten und eine Proklamation erlaſſen, worin er 
ſagt, daß er in kurzem die militairiſchen Operatio⸗ 
nen beginnen werde. Eine Brigade der von dem 


Marquis von Las Amarillas kommandirten Reſer⸗ 


ve⸗Diviſion hat Murviedro am 25. Februar verlaſ⸗ 
ſen, um die Feſtungswerke von Callado und Alpe⸗ 
rento zu rekognosziren. Am 27, beſetzte dieſelbe 
Chelva und die Karliſten zogen ſich in die Berge 
rück. Der Nachtrab der Brigade wurde ſpaͤter 
n den Gebirgen angegriffen, trieb aber den Feind 
mit beträchtlichem Verluſte zuruck. In Villafran⸗ 
ca hat folgender Vorfall ftattgefunden: Der Karli⸗ 
ſtiſche Anführer Cova hatte einen National⸗Gardi⸗ 
ſten jener Stadt beſtochen, ihm die Thore des Forts 
öffnen. Dies wurde jevoch verrathen und man 
traf daher die noͤthigen Vorbereitungen, um das 
Vorhaben der Karliſten zu vereiteln. Kaum waren 
ſie daher in dem Fort, als die Garniſon und die 
Einwohner ſie von allen Seiten angriffen und 60 
Mann toͤdteten und 50 verwundeten. Das ganze 
Land wird fortwaͤhrend von Karliſtiſchen Banden 
durchzogen, aber der General von Halen thut nichts, 
um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 17. März. Geſtern traf hier Baron 
Salomon Rothſchild aus Paris ein. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Gerüchten, die damit in Verbindung ge⸗ 
bracht werden, ſcheint keines der Erwähnung werth. 
Die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn wird vielleicht mit 
der meiſten Wahrſcheinlichkeit als die Veranlaſſung 
zur Ruͤckkehr Baron Rothſchild's genannt. 

Der Perſiſche Botſchafter, in der erſten Zeit ſei⸗ 
ner Anweſenheit der Gegenſtand aller Geſpraͤche, 
und die geſuchteſte Bote der faſhionablen Salons, 
iſt im Strudel der Feſte, mit welchen die Anweſen⸗ 
heit des Großfürſten Alexander begangen wurde, 
einigermaßen vergeſſen worden. Er trifft gegen⸗ 
wärtig Anſtalten zu feiner Weiterreife nach London, 
wo I ubrigens Herr M'Neil bereits zuvorgekom⸗ 
men iſt. 


Rußland und Polen. 

‚St, Petersburg den 16. März. Der Mini⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts hatte darauf an⸗ 
getragen, daß, in Betracht der Schwierigkeiten, 
die mit der Auffindung von tuͤchtigen Kandidaten 
für die Stellen der Klaſſen⸗Aufſeher verbunden find, 
Perſonen, aus allen freien Staͤnden und nament⸗ 
lich auch Ausländer zu ſolchen Stellen eben fo im 
Reſſort der beiden Pupillen ⸗ Kollegien, wie bei den 
übrigen Lehr: Anftalten, ſollen berufen werden koͤn— 
nen. Se. Majeftät der Kaiſer haben jedoch dieſem 
Antrage eigenhaͤndig die Worte beigefügt: „Damit 
einper anden, nur mit Ausnahme der Auslaͤnder.“ 
— In Odeſſa hatte die daſige Kaufmannſchaft un⸗ 
ter den vier Mitgliedern, die ſie zu dem dortigen 
Bau- Comité zu ſtellen hat, auch einen jüdifchen 
Kaufmann erwaͤhlt. Auf die darauf vom Gonver- 
neur gemachte Anfrage haben Se. Maj. der Kaiſer 
die Wahl nicht beftätigt, ſondern verfügt, daß nur 
chriſtliche Indioiduen von Seiten der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Mitgliedern des Bau-Comiteé's gewaͤhlt 
9 koͤnnen. 

„Die Handels⸗Zeitung enthalt eine tabella⸗ 
riſche Ueberſicht der in St. Petersburg etablitten 
größeren Handlungshaͤuſer und der Geſchaͤfte in 
Waaren, welche dieſelben im vorigen Jahre ge⸗ 
macht. Die Zahl dieſer Handlungshaͤuſer beläuft 
ſich auf 160, von denen 20 für mehr als 5 Mill 
Rubel Umſaͤtze gemacht haben. Man bemerkt var. 
unter die Haͤuſer L. Stieglitz u. Comp. für mehr 
als 22 Mill.; Loder u. Comp. für 18% Millionen; 
Thomſon, Bonnard u. Comp. für mehr als 15 Mill.; 
J., Thomas u. Comp. für mehr als 18 Millionen; 


Mitchell, Cayley u. Comp. für nahe an 13 Mill.; 


J. Holford u. Comp. für nahe an 12 M. u. ſ. w. 
Zwei Häuſer haben für mehr als 4 Mill., 10 für 
mehr als 3 Mill., 12 für mehr als 2 Mill 9 
23 für mehr als 1 Mill. Umſaͤtze in Waaren ge⸗ 
macht. Der Totol: Werth aller Umſatze der 160 
le im Jahre 1838 belief ſich auf nahe an 263 
illionen, wovon 1885 Mill. auf die Einfuhr und 
1375 Mill. auf die Ausfuhr kamen r un 
Von der Ruſſiſchen Gran ze 


A. 
ordentlichen Truppen⸗ Bewegungen Wa 


nichts. In einem großen Militär Staate, wie Ruß⸗ 


land, gewahrt man jedoch vornämlich zu der 
0 eit 
des e die Wege praktikabel und 
mehr oder minder zahlreiche Abtheilungen en Re: 
nach ihren 


kruten und anderen Militärs auf den 
Depots oder Stationen 17 Heerſtraßen. 
Den Einheimiſchen befremdel diefe Erſcheinung nicht; 
wohl aber kann es ſeyn; daß reiſende Ausländer, 
die in Polen und dem ſhdweſtlichen Rußland der⸗ 
artigen Truppenzügen begegneten, daraus die Ver⸗ 
muthung ſchoͤpften, daß ſolche auf beabſichtigte 
Kriegd= Operationen hindeuteten. 
Moldau und Wallachei. 
Buchareſt den 24. Februar. (Leipz. Allg. 3.) 


Ein tragiſcher Vorfall hat in unferer Stadt um ſo 
rifen 8 1 Aufſehen erregt, als vr 
heilnehmer an demſelben den erften Bamilien d 2 
Landes angehören, An einem der letzten Tage de 
Karneval gab naͤmlich Herr Ch., aus einer der 5 
nehmſten Familien der Stadt ſtammend, einen — 
in ſeinem Hauſe, wozu der groͤßte Theil der adeli⸗ 
en Jugend, mit Ausnahme eines gewiſſen Herrn 
N . . „ eingeladen war. Die Ausſchließung dieſes 
' der von feiner Perſon und feinem 
nur feinem Gelbe 
war durch 


jungen Mannes, der v 
Add, den er, beiläufig geſagt, a 
verdanken ſoll, hoͤchlich eingenommen iſt, N 
das frühere plumpe Benehmen deſſelben gegen die 
Gattin des Feſtgebers veranlaßt worden. Wuͤthend 
über dieſe Zuruͤckſetzung, trotzt er derſelben und fin⸗ 
det ſich oe Ball ein, wo ihm jedoch der Haus⸗ 
herr die Thür weiſen läßt. Am Morgen darauf 
dringt der Beleidigte in Begleitung dreier Freunde, 
die alle den erſten Familien angehören und wovon 
der Eine Adjutant des Fuͤrſten Ghika iſt, und zweier 
Albaneſen in die Wohnung des Herrn Ch., den die 
Eingedrungenen in Geſellſchaft ſeiner Frau und ſei⸗ 
ner Mutter antreffen. Ohne alle Ruͤckſicht auf dieſe 
Letztern werfen ſie ſich auf den Beſitzer des Haäuſes 
und ſchreiten zu thaͤtlichen Beleidigungen. Mit 
athletiſcher Starke begabt, macht ſich der Ange⸗ 
griffene jedoch los und ruft nach ſeinen Leuten. 
Von der Mehrzahl derſelben uͤbermannt und auf 
das gräßlichfte mißhandelt, zieht der Adjutant des 
Fürſten den Saͤbel und verwundet, wahrſcheinlich 
ohne es zu wollen, die Mutter des Herrn Ch. ſchwer 
am Kopfe, ſo daß das Leben dieſer Dame in Ge⸗ 
fahr ſchwebt. Man weiß noch nicht, welches Loos 
den Schuldigen bevorſteht; aber die Entrüftung über 

fe freche Gewaltthat iſt allgemein. Was ſie noch 
Su heulicper laßt, iſt der Umſtand, daß einer der 
Gerichtenner daran Anwalt am hieſigen Kriminal⸗ 

erichtshof iſt. — Unſer Hospodar wird täglich 


zuruͤckerwartet. 3 
noch ein Geheiß. Zweck feiner Reife iſt | 


S 3 

Zürich den 14, Mar Der Reglerungs⸗Rath 
hat in feiner ‚heutigen Sitzung, die von Morgens 
8 bis Nachmittags 4 Uhr dauerte, mit 13 Stim⸗ 
men 90080 5 beſchloſſen: Strauß ſolle nicht kom⸗ 
kult, großen ge dere ee Se 

ne N 
jährigen ruͤſtigen Strauß zu penſioniren. : Deſ⸗ 
ungeachtet dürfte die Großraths⸗Sitzung noch im⸗ 
Sri genug ablaufen, denn es ift zu bes 
Han, daß das Gewitter, das ſich über deſſen 
ef zufanmengezogen, auf biefe zahme Weife 
den, den werde, und es wird wohl verſucht wer⸗ 
auf anden die Verfaſſung errungenen Sieg noch 

Die Gefadeiſe zu benutzen. 
ſchwebt, ben in welcher die Züricher Hochſchule 


8 die Studirenden, in einer ſehr zahl: 
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reichen Verſammlung eine Adreſſe an den gr en 
Rath zu beſchließen, in der fie ausſprechen: 1) Die 
ungetheilte Ueberzeugung aller Studirenden, von 
der hohen Wichtigkeit der Erhaltung der Hochſchule; 
2) Daß dieſe aber ohne unbedingte Lehrfreiheit nicht 
beſtehen koͤnne, und daß die Skudirenden, nur mit 
dieſer, und zwar am liebſten, wie der letzte Beſchluß 
des hieſigen Erziehungsrathes ſie wahren zu muͤſſen 
glaubt, den Beſtand der Hochſchule wuͤnſchens⸗ 
werth finden. 1 
a 2: 


J 4 
Florenz den 6. März. (L. A. Z.) Am 2. März 
ſtarb zu Sarzana die Prinzeſſin Charlotte Bona⸗ 
parte, jüngfte Tochter Joſeph's, des ehemaligen 
Koͤnigs von Spanien. Im Jahre 1803 geboren 
und felt 1831 Wittwe des Prinzen Napoleon, Als 
teſten Sohnes des vormaligen Koͤnigs von Holland, 
lebte ſie in Florenz bei ihrer kranken Mutter, der 
Gräfin von Survilliers. Aus Rom zuruͤckkehrend, 
war ſie auf der Reiſe nach Genua begriffen, als ſie 
ſchwer erkrankte und in dem Gränzftädtchen Sar⸗ 
zana in ein anderes Leben uͤberging. Dieſe ganz 
unerwartete Trauerbotſchaft hat hier die allgemeinſte 
Theilnahme erregt, denn ihrer vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften wegen war die Verſtorbene von Allen, die 
ſie kannten, geehrt und geliebt. BE 
Piſa den 7, März Eine Verſammlung von 
Naturforſchern und Aerzten in Italien wird hier 
auf Betrieb des Herrn Charles Bonaparte im Ok⸗ 
tober d. J. ſtatthaben. 5 
Deutſchland. E 
München den 18. März (L. A. Z.) Heute 
Morgen nach 8 Uhr reiſte der Großfuͤrſt⸗Thronfol⸗ 
ger von Rußland von dem Herzoge von Leuchten⸗ 
berg begleitet, wieder ab; er wird uͤber Augsburg 
nach Stuttgart gehen, wie weit der Herzog ſein 
Begleiter bleibt, iſt unbekannt. 
N 
Konſtantinopel den 27. Febr. (Echo de 
l'Orient.) Die zwei Neffen des Schachs, wel⸗ 
che bei feiner Thronbeſteigung an einem Aufſtande 
gegen denſelben Theil nahmen und, aus Perſien 
verbannt, in letzterer Zeit ihren Aufenthalt in Kon⸗ 
ſtantinopel genommen, haben durch die Vermitte⸗ 
lung Rußlands eine Uebereinkunft mit dem Schach 
geſchloſſen, kraft welcher der Letztere einwilligt, ih⸗ 
nen eine lebenslängliche Penſion von 40,000 Fl. 
auszuſetzen, und ſie dagegen ihrerſeits auf alle ihre 
Anfprüche verzichten. Sie haben Tiflis zu ihrem 
Aufenthaltsorte gewahlt. Man verſichert, daß bie 
Abreiſe des Herrn Franchini von Konſtantinopel nach 
Perſien ſich auf dieſe Angelegenheit bezieht.“ 
Kürzlich wurde im Divan über die Einreihung der 
Rajas in die Armee und Marine diskutirt. Ku 
die Flotte werden Griechiſche und Armeniſche Mas 
troſen geworben. Die Ruͤſtungen dauern mit gro⸗ 
ßer Thaͤtigkeit fort. Außer der beträchtlichen Quan⸗ 


446 


tit ießpulver, die in den zwei großen Kaiſer⸗ 

1 wich hier verfertigt wird, bezieht die 

Pforte noch ſehr viel vom Auslande, beſonders aus 

England. Der größte Theil hiervon geht zur Ars 

mee am Taurus. Die Flotte iſt ſoweit in Bereits 

ſchaft, um binnen wenigen Tagen in die See ſte⸗ 

chen zu konnen. a 

Die Dorfzeitung meint: In fo uͤbler Laune 
hatte man den Sultan lange nicht geſehen und 
man fuͤrchtet, er werde zuletzt die ſeidne Schnur, 
die er jetzt faſt täglich (2) in Bewegung ſetzt, noch 
gar ſich ſelbſt anlegen. Er iſt entrüftet, daß ſchon 
wieder ſein Pfortenpalaſt in Aſche liegt, daß die 

Engländer mit ihrem Handelsvertrag ihn uder'n 

Löffel barbirt und die Bewohner feiner Hauptſtadt 

ſich geweigert haben, Truppen zu ſtellen. 

Im Arſenal der Marine und in der geſammten 

Kriegs ⸗ Verwaltung werden bie Ruͤſtungen eifrig 

ortgeſetzt. Neuere Nachrichten über die feindlichen 

bſichten Mehmed Ali's ſollen die Pforte bewogen 
haben, ſich zur Abwehr derſelben zu ruͤſten. 

Der Ruſſiſche Geſandte hatte am 17ten d. M. 
eine lange Audienz beim Sultan im Kaiſerlichen 

Palaſt von Beſiktaſh. 3 

Aeg pen. 

Alexandrien den 26. Febr. (Allg. Ztg.) Man 

hat Nachrichten vom Paſcha. Sie datirten vom 

21. Januar und kommen direkt aus dem Faſokel, 

wohin ſich Mehmed Ali wirklich begeben hat. Er 
läßt daſelbſt, dort, wo ſich das Gold befindet, eine 

Menge Haͤuſer für die Arbeiter und für die Sol⸗ 

daten bauen, und vernachläffigt, wie die Nachrich⸗ 

ten beſagen, nichts, die Erploitation der Bergwerke 
egen die umwohnenden Negerſtaͤmme zu ſichern. 

6000 Mann Aegyptiſcher Truppen find beſtimmt, 

die Gebirgsbewohner des Faſokel theils zu unters 

werfen, theils in Schach zu halten, und follten ſich 

Abyſſiniſche Reiterſchaaren wieder an der Gränze 

blicken laſſen, fo iſt der Befehl gegeben, ſogleich in 

Abyſſinien einzurücken, und die am Sennaar zu⸗ 

nächſt angränzenden Theile bis Gondar zu unter⸗ 

werfen. Das hält nicht ſchwer; wir wundern uns, 
daß es der Paſcha noch nicht gethan hat, tro des 

Sträubeng der Engländer, die da behaupten, Abyſ⸗ 

ſinien in ihren Schutz genommen zu haben, obgleich 

dort Niemand etwas von Englaͤndern weiß. Die 

eingelaufenen Nachrichten beſagen noch, daß der 
1 Paſche zwanzig Tage in Faſokel verweilen, und 
dann nach Aegypten zurückkehren werde; man er⸗ 
wartet ihn alſo gegen Ende März. 

Kahira den 19. Februar. (A. 3.) Das Eng⸗ 
liſche Dampfſchiff aus Indien iſt den 11ten d. in 
Suez angekommen und hat ſehr gute Nachrichten 
fur die Waffen des Paſcha's aus Arabien mitge⸗ 
bracht. Kurſchid Paſcha hat den Bewohnern des 
Nedſchd eine völlige Niederlage beigebracht, ſich ih⸗ 
rer Hauptſtadt Derraich bemächtigt und den Fuͤrſten 
dieſes Landes, Ebn-Turki, mit ſeiner ganzen Fa⸗ 


milie zu Gefangenen gemacht. Er hat den Letzte⸗ 
ren nach Kahira geſchickt. 

In Aden haben die Engländer wieder 800 Mann 
ausgeſchifft, die in Begleitung von drei Kriegs⸗ 
ſchiffen gekommen find, Die Stadt Aden ſelbſt iſt, 
den letzten Nachrichten zufolge, noch nicht in ihrer 
Gewalt; fie haben nur den aͤußerſten Theil der fehr 
weit in das Land gehenden Bucht. Die Stadt will 
ſich keinesweges der Gewalt der Engländer untere 
werfen, die auch gar keinen gültigen Kauf derfels 
ben gemacht hoben. Ein Engliſches Schiff ward 
dort vor 1½ Jahren ausgeplündert, nachdem es ges 
ſtrandet war. Hierauf verlangte die Compagnie 
8000 Dollars von dem Scheich von Aden, und da 
dieſer fie nicht zahlen konnte, fo verſuchte fie ihn zu 
bereden, die Stadt zu verkaufen, in welchem Fall 
ihm die Compagnie noch 20,000 Dollars nachtraͤg⸗ 
lich auszahlen wollte. Der Sohn des Scheichs wie 
das ganze Land widerſetzten ſich dieſem K. oe— 
feſtigten die Stadt fo viel als möglich uno oerthei— 
digten ſich mit gluͤcklichem Erfolg gegen alle Ans 
griffe der Englaͤnder. Jetzt haben letztere gegen 
3000 Mann Landungs⸗Truppen dort, und da dieſe 
von Kriegsſchiffen unterſtuͤtzt werden, ſo wird die 
baldige Einnahme der Stadt nicht unwahrſcheinlich 
ſeyn. 5) are 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die 85 Preuſt. Staatszeitung No. 84. enthalt 
nachſtehende Bemerkungen aus dem Defters 
reichiſchen Kirchen⸗ und Eherecht. Nach 
der Oeſterreichiſchen Geſetzgebung, und inſonderheit 
nach dem Geſetz des unvergeßlichen Kaiſers Franz II. 
vom 26. Auguſt 1797, find katholiſche Geiſtliche, 
wenn ſie Seelſorger ſind, nicht blos Geiſtliche und 
Bürger, fondern auch Beamte des Staats, 
und ſtehen in Anſehung der Aufſicht über die Ver- 
waltung der Seelſorge und ob er ſein Amt gehoͤrig 
verwaltet und wegen Beſtrafung der Ueberſchrei⸗ 
tung ſeiner weltlichen Amtspflichten unter den ver⸗ 
waltenden Staats-⸗Behoͤrden, in rein geiſtlichen Sa— 
chen aber unter dem Biſchofe. In gemiſchten Ehen 
folgen, wenn der Vater katholiſch ift, alle Kinder 
ohne Unterſchied des Geſchlechts der Religion des 
Vaters, wenn derſelbe aber evangeliſch und die 
Mutter Fatholifch iſt, fo werden die Sohne evange⸗ 
liſch, die Töchter aber f liſch erzogen; 

atholiſch erzogen; Ver 
chen der Verlobten, hiervon abzuweichen „10 

7 i 7 
wie die Forderung ſolcher Zuſicherung, td geſtat⸗ 
tet, und eben ſo wenig die Weigern g der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen, eine gemiſchte Ehe einzuſegnen; 
auch iſt denſelben nicht geſtattet, durch Dimiſſoria⸗ 
lien dieſer Pflicht ſich zu entziehen, fie muͤſſen viel⸗ 
mehr ſowohl nach den Geſetzen, als nach den von 
den Erz⸗ und biſchoͤflichen Behoͤrden erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften, Verlobte gemiſchter kirchlicher Konfeffios 


9 Nach andern Nachrichten iſt ſie bereits eingenommen. 
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nen kopuliren. Es iſt geſetzlich beſtimmt, daß der 
katholiſche Pfarrer bei gemiſchten Ehen die Trau⸗ 
ung verrichten muͤſſe und iſt in den Geſetzen dabei 
ausdrücklich ausgeſprochen, daß dieſes ein Vor⸗ 
zug der herrſchenden Religion ſey und zum 
Beweiſe dieſes Vorzugs diene, wobei je⸗ 
doch geſtattet iſt, daß auf Verlangen des evangeli⸗ 
ſchen Theils der Prediger ſeiner Konfeſſion der Ein⸗ 
ſegnung als Zeuge beiwohne. Das 1811 publizirte 
Oeſterreichiſche bürgerliche Geſetzbuch hat dieſe Vor⸗ 
ſchriften ebenfalls aufgenommen. 5 

Im Jahre 1835 fanden ſich 58,026 Verwieſene 
in beiden Haupttheilen Sibiriens coloniſirt. Von 
ihnen waren 45,013 in ältern von Ruſſiſchen Baus 
ern bewohnten Doͤrfern untergebracht, 13,014 aber 
in ganz neu angelegten. Bei der erſten Anſiedelungs⸗ 
klaſſe machte das weibliche Geſchlecht , bei der 
zweiten Iz der Bevoͤlkerung aus. Zu Anfange ge⸗ 
dachten Jahres zählte man in den verſchiedenen ſi⸗ 
biriſchen Gouvernements an 15,688 Exilirte beider 
Geſchlechter, die, vollig koloniſirt, nach beendig⸗ 
ter Strafzeit in den Stand freier Kronbauern oder 
Bürger übergetreten waren. In dieſer Zahl befan⸗ 
den ſich 2968 Weiber. ö 

Ein Franzoͤſiſcher „Haarkuünſtler preift feine 
ungeheure Geſchicklichkeit in einer langen Anzeige, 
welche damit ſchließt: „Ich brachte es nach vielem 
Studiren und Verſuchen ſo weit, daß Diejenigen, 
welche von mir verfertigte Perruͤcken und Haartou⸗ 
ren tragen, „„es ſelbſt nicht mehr wiſſen, daß ſie 
dergleichen haben.““ N 

In Paris beſtand zwiſchen einer 7 jährigen 
kalttwe und einem 63jährigen Junggeſel⸗ 
Längen zartes Verhältniß, in welchem es uns 
Streite ngen Eiferſucht der Schoͤnen zu heftigem 

kam, Letztere ward wuͤthend. Lothario geht 


fort, um im nd a 5 5 
je Au; chſten Wirthshaus einen Troͤſter fuͤr 
555 fgeregte zu holen — ein Glas Branntwein — 


er bei der Rückkehr die zu Troͤſtende eine 

+ c N 
Leiche. Ter aut hatte ihr einen Schlag zuge⸗ 
ogen. er: holte aber trank nun den Branntwein 
ſelbſt, f Geli : dann einen Polizeikommiſſair, um 
über feine Geliebte ein Protokoll aufnehmen zu laſſen. 


är die geftern in der Garniſon⸗Ki 
fen der Armen daaef ea ee Gran 
ſchen Paſſions⸗Muſik „der Tod Jeſu“, ſagen wir 
dee des Geſangvereins unſern 
enſten Dank. 
Ei ze für Einlaßkarten u 
* 0 1 2 6 Pf. de 280 Tertblicher 
Den 27. März 1839. 5 
Stadt: Armen: Direktorium, 


rywendiger Verkauf. 


O — 
Ober; Landesgericht zu Poſen. 


Das Ritterzut Kſerzno, aus den Antheilen 


— 


A. und B. beſtehend, im Kreiſe Schildberg, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchätzt auf 40,003 Rthlr. 12 Sor. 1 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
in pe in der Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, ſoll 
im fortgeſetzten Bietungs-Termine 
am Eten Mai 1839 Vormittags 
Senticer Gerichte ft 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt . 
Poſen den 16. Februar 1839. e 


——5— 


Nothwendiger Verkauf. 
Rande und Stadtgericht zu Rogaſen. 8 


Die Pila⸗Papier mühle und die dazu gehd« 
rigen Grundſtuͤcke, abgeſchaͤtzt auf 6492 Nac 0 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am Aten Mai 1839 Vormittags I Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Rogaſen den 16. September 1838, 2 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Die im Schrodaer Kreiſe belegenen, dem hieſigen 


weltgeiſtlichen Seminario gehörigen Güter Nadzie⸗ 


jewo und Madre, mie dem im Inſtruktions⸗ 
Zimmer unſeres Gebäudes hier am Dome am 9. 
April d. J., des Morgens um 10 Uhr, an⸗ 
ſtehenden Termine vom 1. Juli d. J. ab, im Wege 
der Öffentlichen Licitation an den Meiftbietenden in 
Pacht auf 18 aufeinander folgende Jahre ausge⸗ 
n und werden Pachtluſtige hierzu ein⸗ 
eladen. ‘ 
4 Diefe Güter beſtehen: Br. 
a) aus dem Dorfe Nadziejewo von 921 Mor⸗ 
gen 126 [Ruthen. Von dieſen kommen: 
14 a Acker 694 M. SUR. und gehören davon: 


1 M. 97 TR, zur III Klaſſe, 
138 „176 » » I 5 
313 3E.% 2 IV.. 5 
85 „1069 „ „ IV» 2 
A 2 69 ® „ IV* 2 
25 „m 48 = „ IV. 2 
a en (se „ V. 8 
3 „ 27 „ VI. 0 
2) auf Wieſen 61 M. 96 R. 
3) auf Hütung 115 M. 10 UR. 


4) auf Enland 43 M. 115 R., 
5) auf Bauftellen 7 M. 5 R.; und 
b) aus dem Dorfe Madre don 827 M. 68 ◻R. 
Davon kommen: 
4) auf Acker 388 M. 76 R., und gehoͤren: 
86 M. 115 [R. zur = Klaſſe, 
* 2 


209 ee + BE II 
49 = 2 2 IV- 3 
1 2 131 2 4 IVb. * 
41 „135 ⸗ IV. a 
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2) auf Wieſen 147 M. 97 R., 
3) auf Huͤtung 264 M. 37 [R., 
4) auf Unland 25 M. 59 [R. und 
5) auf Bauſtellen 1 M. 159 [ R. 


Ausgenommen von der Pacht bleiben die baͤuer- 


— 5 Grundzinſen zu Madre und das Dorf Pet⸗ 
owo. 

Jeder, der zur Bietung wird zugelaſſen werden 
wollen, muß eine Caution von 1000 Thlr. erlegen. 
Die Pachtbedingungen konnen zu jeder Zeit in un⸗ 
ferer Regiſtratur und auf der Probſtei zu Madre 
eingeſehen werden. 

Poſen den 11. Januar 1839. 1 

Erzbiſchöfliches General⸗Konſiſtorium. 
Bekanntmachung. 5 

Mittwoch den Zten April d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wird im Magazin No. I. eine Quan⸗ 
titaͤt Roggen⸗ und Haferſpreu und Roggenkleie an 
den Beſtbietenden verkauft, ſofern die Gebote an: 
nehmbar ſind. ; 

Poſen den 26. März 1839. 

2 Koͤnigl. Proviant⸗ Amt. 


In meiner Heilanstalt für Verwachsene, 
(das medizinisch: gymnastische Institut, Berlin, 
Taubenstr. No. 1.) werden zu jeder Zeit Pa- 
tienten aufgenommen Die Kur wird nur 
durch Mittel, die der Gesundheit im Allge- 
meinen förderlich sind, vollzogen; für letzte- 
res bürgt vieljährige Erfahrung. 5 

Berlin 1839. Director Berwald, 
in Schulmann von akademſſcher Bildung in 
einer bedeutenden Handelsſtadt der Mark, beſchaͤf⸗ 
tigt ſich mit der Erziehung von Söhnen gebildeter 
Eltern. Da er gewiſſenhaft bemüht iſt, die ihm 
Anvertrauten dem Ziele ihrer ſittlichen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung entgegenzuführen, für die 
letztere aber inſofern beſonders wirken kann, als er 
ſeine Zoͤglinge in den kaufmaͤnniſchen Wiſſenſchaften 
unterrichtet, in der franzoͤſ., engl. und ital. Con⸗ 
verfation übt, mit der Phyſik durch Experimente 
bekannt macht und in der Muſik ausbildet, ſo bit⸗ 
tet er diejenigen Eltern auf ſein Haus zu reflekti⸗ 
ren, welche ihre Soͤhne dem Handelsſtande, oder 
einer anderen höheren Stellung im bürgerlichen Ge⸗ 
ſchaͤftsleben beſtimmen. re 
Nähere Auskunft ertheilt hierüber auf portofreie 
Anfragen Herr Oberlehrer Ziegler in Poſen. 
. Verpachtung. 2 
Die Brau⸗ und Brennerei des Dominii Broni- 
kowo bei Schmiegel, letztere von ſolchem Umfang, 
daß täglich 5000 Quart Maiſche abgebrannt wer⸗ 
den koͤnnen, fol von Johanni d. J. ab verpachtet 
werden. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige Finnen das 
Nähere bei Unterzeichnetem erfahren. 
Bronikowo den 24. Maͤrz 1839. f 
8 Els, Pächter, 


Saamen⸗ Offerte 

Grasſaamen, zur Hutung und Schnittfutterung, 
für Schaafe, auf magern, trocknen Boden, der 
Zentner 10 Rthlr.; desgl. auf feuchten Boden, der 
Zentner 12 Rthlr.; Grasſaamen, zu Anlegung und 
Verbeſſerung der Wieſen, der Zentner 12 Rthlr.; 
Thimotegrasſaamen, der Zentner 125 Rtlr.; Run⸗ 
kelrüben, große, lange, Über der Erde wachſende, 
rothe das Pfund 6 Sgr.; desgleichen gewoͤhnliche 
dicke, rothe, das Pfund 3 Sgr.; Zucker-Runkelrü⸗ 
ben, kurze, dicke, weiße, das Pfund 8 Sgr.; Felde 
Erbſen, große, engliſche, weiße, der preuß. Schef⸗ 
fel 3 Rthlr.; Kopfkohl (Weiskraut), großer weißer 
Braunſchweiger, das Pfund 1}, Rthlr.; Unterrüs 
ben (Wrucken), große, gelbe, ſchwediſche, das Pfd. 
20 Sgr.; Zwiebel, harte Braunſchweiger, das Pfd. 
20 Sgr. Ferner: große, echte Rohan⸗Rieſen-Kar⸗ 
toffeln, der Zentner 6 Rthlr, dieſe Sorte giebt ges 
gen 90faͤltigen Ertrag und iſt auf ſandigem Boden 
vorzüglich anwendbar; große peruvianiſche Vieh: 


Kartoffel, der Zentner 6 Rthlr.; große Zwiebel⸗ 


Kartoffel, der Zentner 5 Rthlr., (beide letztere Ar⸗ 
ten beſonders fuͤr Brennereien.) 

Forſtſaamen: Lerchenbaum (Pinus larix), das 
Pfund 17 Sgr.; Kiefer (ohne Flügel) Pinus syl- 
vestris, das Pfund 15 Sgr.; Birken, der Schef⸗ 
fel 3 Rthlr.; weiße Akazien das Pfund 7˙½ Sgr.; 
fo wie alle übrigen, in meinem diesjährigen Preis: 
Verzeichniſſe zu erſehenden Oekonomie-, Gemüfee, 
Garten- und Blumen⸗Saͤmereien, ſaͤmmtlich acht 
und keimfaͤhig empfiehlt: 

Julius Monhaupt, 
Saͤmerei⸗Handlung, Albrecht⸗Straße No. 45. 
s in Breslau. 

Aechtes Kölniſches Waller (Eau de Cologne) 

empfiehlt billigſt die Handlun 
C. F. Binder in Poſen. 

Auf dem Warthafluſſe, gegenuͤber f 7 
geleien, ſtehen ſieben Tulften Bau Bartauf 
„Der unterzeichnete Eigenthuͤmer des Holzes iſt zu 
finden in dem Gaſthauſe unter „den drei Sternen“ 
auf der Walliſchei. 2 i 

Pepiüsti, Holzbändler. 


Montag den Iften April c. wird mit obrige 
keitlicher Bewilligung Unterzeſchneter noch einen 4 
großen Thierkampf 
1 f ne 
a ein hochgeehrt lirum meine beiden Vor: 
ſtellungen mit 1555 ale beehrte, ſo kann 
ich nicht unterlaſſen, demſelben meinen 15 
Dank abzuftatten, und lade einen hohen Adel, fo 
wie auch ein geehrtes Publikum zu der bevorſtehen⸗ 


den Vorſtellung ze ein, 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
h gen die re 


